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Zwei Neuerwerbungen für die Spätmittelalter-Ausstellung

Zwei spektakuläre Exponate erwarb Badische Landesmuseum für die Landesausstellung „Spätmittelalter am Oberrhein“: Ein kostbares Trinkhorn und eine original mittelalterliche Stube. Die neuen Exponate bleiben auch nach der Spätmittelalter-Ausstellung im Schloss und werden in der Mittelalter-Abteilung des Museums zu sehen sein, die in nächster Zeit neu gestaltetet wird.

Die „Greifenklaue“, das Trinkhorn der Domherren zu Speyer, ist ein absolut einmaliges und sehr wertvolles Objekt. Das rund 600 Jahre alte, mit vergoldeter Silberfassung und leuchtendem Email verzierte Wisenthorn wurde für 1,2 Millionen Mark aus dem Besitz des Markgrafen von Baden angekauft. Die Museumsstiftung Baden-Württemberg übernahm zwei Drittel des Kaufpreises, die Kulturstiftung der Länder beteiligte sich mit einem Drittel. 

Michael Sieber, Staatssekretär im Baden-Württembergischen Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst, und Frank Deberitz, der stellvertretende Generalsekretär der Kulturstifung der Länder, übergaben das teure Stück gestern (24.8.) dem Direktor des Badischen Landesmuseums, Harald Siebenmorgen. Im Gegenzug erhielten die Stiftungen vom Badischen Landesmuseum das „Patrimonia-Heft“, in dem die Geschichte des Trinkhorns ausführlich dargestellt wird.

Im Mittelalter wurden solche ursprünglich heidnischen Trinkhörner als die Klaue des sagenhaften Vogel Greif verstanden. Sie dienten sowohl als profane Trinkhörner als auch für die sogenannte „Johannisminne“, ein Opfer- und Segenstrank, den die Domherren zu Speyer einnahmen. 

Die mittelalterliche Stube entdeckte der Architekt Burkhard Lohrum in einem zum Abriss bereiten alten Winzerhaus in Auggen im Markgräflerland. Der auf Restaurierungen spezialisierte Lenzkircher Zimmermeister Martin Wider übernahm die aufwändige Bergung. Nachdem das rund 450 Jahre alte Wohnzimmer per Heißluftverfahren von möglichen Schädlingen befreit wurde, verpackte er sorgfältig die drei erhaltenen Wände zwischen Holzbretter. Per Tieflader kamen sie nach Karlsruhe und mittels eines Krans in das erste Obergeschoss des Schlosses. 

Inzwischen befindet sich die Stube schon seit einigen Wochen im Badischen Landesmuseum, ihre Restaurierung dauert noch an. Die tragenden Eichenständer vom Fachwerk der Mauern und die Lehmgefache sind weitgehend erhalten, so kann an einer Stubenwand der Aufbau des Fachwerks demonstriert werden. Die Wandvertäfelung, der Dielenboden und die Balkendecke werden auf Grundlage erhaltener Teile und mit Rekonstruktionen von Martin Wider wieder hergestellt. 
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